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POSITIVES DENKEN

K 
rieg, Pandemie, Klimakrise und Katastrophen 
prägen derzeit unser tägliches Leben. Doch ist 
das alles, was die Welt zu bieten hat? Passieren 
tatsächlich nur schreckliche Dinge oder könnte 
man nicht genauso über schöne Erlebnisse 
berichten – sowohl die Medien als auch wir 
selbst? Dürfen wir das überhaupt, wenn andern-
orts Menschen vor Kriegen fliehen, an Hunger 
leiden oder die Nachbarin sterbenskrank ist? Die 
Antwort ist: ja. Denn niemandem ist geholfen, 
wenn wir uns anhand all der negativen Dinge, 
von denen wir hören und lesen, unterkriegen las-
sen. Oder um es mit den Worten von Ronja von 
Wurmb-Seibel zu sagen: „Verzweiflung ist unrea-
listisch. Und ehrlich gesagt auch etwas bequem. 
Denn in Wirklichkeit können wir immer etwas 
tun. Und wenn wir uns nur auf das Positive kon-
zentrieren.“

Knapp zwei Jahre war von Wurmb-Seibel als 
Reporterin in Kabul. Umgeben von schlechten 
Nachrichten, hat die mehrfach ausgezeichnete 
Journalistin, Autorin und Filmemacherin, die 
heute wieder in der Nähe von München lebt, 
angefangen, Geschichten zu erzählen, die nicht 
nur Probleme aufzeigen, sondern vor allem auch 
mögliche Lösungen liefern. Anfangs war das 
wohl ein Selbstschutz, denn „wenn um mich 
herum zu viel Negatives passierte, wenn ich zu 
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Eine Horrormeldung jagt die 
DQGHUH⇤⇤⇤RE⇤LQ⇤GHQ⇤1DFKULFKWHQ✏⇤

in den sozialen Medien oder 
EHLP⇤*HVSUlFK⇤PLW⇤%HNDQQWHQ⌘⇤
'RFK⇤LVW⇤XQVHUH⇤:HOW⇤ZLUNOLFK⇤

VR"⇤,VW⇤DOOHV⇤JUDX⇤XQG⇤VFKZDU]"⇤
GESUND & LEBEN⇤KDW⇤PLW⇤

([SHUWLQQHQ⇤XQG⇤([SHUWHQ⇤
JHVSURFKHQ⇤XQG⇤ZHLâ�⇤8QVHUH⇤

:HOW⇤LVW⇤EHVVHU✏⇤DOV⇤VLH⇤RIW⇤
VFKHLQW⌘⇤'HU⇤6FKOÅVVHO⇤DXV⇤GHU⇤
1HJDWLYVSLUDOH⇤ODXWHW�⇤QLFKW⇤LP⇤

1HJDWLYHQ⇤YHUKDIWHW⇤EOHLEHQ✏⇤VLFK⇤
PHKU⇤]X⇤/|VXQJHQ⇤KLQZHQGHQ⌘⇤

:LU⇤]HLJHQ✏⇤ZLH⇤HV⇤JHKW⌅⇤
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viele aussichtslose Geschichten hörte, zog es 
mir den Boden unter den Füßen weg“, so von 
Wurmb-Seibel. Wenngleich die Journalistin 
selbst Nachrichten macht, konsumiert sie so gut 
wie keine mehr. Sie konzentriert sich lieber dar-
auf, Geschichten zu erzählen, die Mut machen. 
Und das tut sie unter anderem in ihrem Ende 
Februar erschienenen Buch „Wie wir die Welt 
sehen“ mit dem vielsagenden Untertitel: „Was 
negative Nachrichten mit unserem Denken 
machen und wie wir uns davon befreien kön-
nen“. 

WAS ALSO IST DAS PROBLEM? 
Früher gab es morgens beim Frühstück 
die Tageszeitung, abends die Nachrich-
ten im Fernsehen, und wenn man unter-
tags mal das Radio eingeschaltet hatte, 
stolperte man zuweilen auch dort über 
ein paar Neuigkeiten. Heute können wir 
rund um die Uhr und nicht selten fast in 
Echtzeit erfahren, was sich auf der gan-
zen Welt tut. Ob im Auto oder auf den 
Infoscreens in den Öffis, ob im Netz oder 
in den sozialen Medien: Wir sind umge-
ben von Breaking News, die in den überwie-
genden Fällen negativ daherkommen. Und das 
wiederum löst bei den Konsumentinnen und 
Konsumenten Stress, Verunsicherung, ja sogar 
Angst aus. Und mitunter reißen sie uns in eine 
regelrechte Negativspirale.

Damit es erst gar nicht so weit kommt, sollte 
man sich in einem ersten Schritt überlegen, wie 
viele Nachrichten man überhaupt konsumiert 
– aktiv und passiv. Letztere zu „entlarven“, ist 
möglicherweise etwas schwieriger, doch wer 
sich selbst und seinen Medienkonsum ein paar 
Tage aufmerksam beobachtet, merkt recht 
schnell: Es ist wesentlich mehr, als man denkt. 
Im nächsten Schritt stellt man sich die Frage: Tut 
mir das gut? In den überwiegenden Fällen wird 
man darauf mit einem klaren Nein antworten. 
Und so gilt es, sich in der Folge zu überlegen, 
wie man den Nachrichtenkonsum reduzieren 
kann. Denn es gehe nicht darum, gar keine 
Nachrichten zu konsumieren, wie von Wurmb-
Seibel konstatiert, „sondern dies selbstbe-
stimmt zu tun. So kann man sich entscheiden, 
etwa nur die Abendnachrichten anzuschauen. 
Oder man setzt sich ein Zeitlimit von 15 bis 30 
Minuten. Außerdem sollte man sich möglichst 
tiefgründig informieren, also nicht nur Schlag-
zeilen lesen. Vielleicht entscheidet man sich, 
auf tagesaktuelle Nachrichten, die ja meist nur 
Horrormeldungen liefern, zu verzichten. Und 
stattdessen auf ausgewählte Dokumentationen 
oder Reports zu setzen.“ Weitere Tipps finden 
Sie auf Seite 13.

TOXISCHE NACHRICHTEN 
Zahlreiche Studien belegen: Durch den Konsum 
von ausschließlich negativen Nachrichten ent-
steht ein Gefühl der Aussichtslosigkeit. Man ist 
davon überzeugt, die Welt ist schlecht und wir 
können nichts daran ändern. Auch der Wiener 
Psychotherapeut und Leiter des Instituts für 
Verhaltenssüchte an der Sigmund Freud Privat-
universität Wien Dr. Dominik Batthyány hat in 
den vergangenen beiden Jahren bemerkt, dass 
speziell Personen, die ohnehin zu Angststörun-
gen und Depressionen neigen, noch ängstlicher 
geworden sind: „Es ist zwar berechtigt, sich Sor-
gen zu machen. Zum Teil aber gehen diese sehr 
tief, legen sich wie ein Schatten auf die gesamte 

8P⇤6WUHVV✏⇤9HUXQVLFKHUXQJ⇤XQG⇤
$QJVW⇤]X⇤YHUPHLGHQ✏⇤VROOWH⇤PDQ⇤VLFK⇤
LQ⇤HLQHP⇤HUVWHQ⇤6FKULWW⇤ÅEHUOHJHQ✏⇤

ZLH⇤YLHOH⇤1DFKULFKWHQ⇤PDQ⇤
ÅEHUKDXSW⇤NRQVXPLHUW⇤⇤⇤

DNWLY⇤XQG⇤SDVVLY⌘

„VERZWEIFLUNG IST 
UNREALISTISCH. UND 

EHRLICH GESAGT AUCH 
ETWAS BEQUEM.  

DENN IN WIRKLICHKEIT 
KÖNNEN WIR IMMER 

ETWAS TUN. UND WENN 
WIR UNS NUR AUF DAS 

POSITIVE 
KONZENTRIEREN.“

Ronja von 

:XUPE⇣6HLEHO✏
PHKUIDFK⇤DXVJH⇣

]HLFKQHWH⇤-RXUQDOLV⇣
WLQ✏⇤$XWRULQ⇤XQG⇤ 
)LOPHPDFKHULQ✏⇤ 
0ÅQFKHQ⇤↵'�
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POSITIVES DENKEN

ÖSTERREICH WAR NOCH NIE SO PESSIMISTISCH
Wie viele Österreicherinnen und Österreicher⇤EOLFNHQ⇤GHP⇤QHXHQ⇤-DKU⇤PLW⇤=XYHUVLFKW⇤HQWJHJHQ⇤↵LQ⇤3UR]HQW�"
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POSITIVES DENKEN

Existenz der Betroffenen. Das, was heil, schön 
und gelungen ist im Leben und Grund zur Hoff-
nung gibt, verblasst anscheinend. Es ist wie ein 
Gift, das die Menschen regelrecht paralysiert. 
Und das, obwohl das eigene Leben mitunter gar 
nicht in Gefahr ist.“

Der US-amerikanische Traumaforscher Prof. 
Philip Zimbardo bezeichnet dieses Phänomen 
als prätraumatische Belastung. Anders als bei 
einer posttraumatischen Belastung entsteht 
dabei der Stress vor einem Ereignis – in vielen 
Fällen sogar, ohne dass man selbst überhaupt 
davon betroffen ist. Ausgelöst wird es durch den 
ständigen Konsum negativer Nachrichten, die 
dazu führen, dass man sich ähnlich fühlt und 
verhält wie Menschen, die tatsächlich Terror, 
Krieg, Wirtschaftskrisen, Naturkatastrophen, 
Krebs- oder andere Erkrankungen durchlebt 
haben.

FEHLERBERICHTE UND LÖSUNGEN
Dass uns die Berichterstattung beeinflusst, 
kann man gar nicht verhindern. Jedoch muss 
man sich darüber im Klaren sein, dass Nach-
richten immer nur einen Teil der Wirklichkeit 
spiegeln – in den meisten Fällen eben die nega-
tive Seite. Oder wie Ronja von Wurmb-Seibel 
sagt: „Nachrichten zeigen uns – mit wenigen 
Ausnahmen –, was an einem Tag schiefgelaufen 
ist. Vielleicht also sollten wir sie eher als eine Art 
Fehlerbericht verstehen.“ Freilich kann man 
nun die Medien in die Verantwortung nehmen 
und sagen, dass es ihre Aufgabe wäre, nicht nur 
negativ zu berichten, sondern in beide Rich-
tungen zu schauen: also auf das Problem und 
die Lösung. Die Journalistin nennt das in ihrem 
Buch übrigens augenzwinkernd: „Scheiße plus 
X“. Und sie weiß aus eigener Erfahrung, dass 
das, handwerklich gesehen, doppelte Arbeit 
ist: „Doch es ist auch professioneller. In den 
meisten deutschsprachigen Redaktionen ist 

„ES IST ZWAR 
BERECHTIGT, SICH 

SORGEN ZU MACHEN. 
ZUM TEIL ABER GEHEN 
DIESE SEHR TIEF, LEGEN 
SICH WIE EIN SCHATTEN 

AUF DIE GESAMTE 
EXISTENZ DER 

BETROFFENEN.“

'U⌘⇤'RPLQLN⇤%DWWK\iQ\✏
3V\FKRWKHUDSHXW⇤XQG⇤
/HLWHU⇤GHV⇤,QVWLWXWV⇤IÅU⇤
9HUKDOWHQVVÅFKWH⇤DQ⇤
der Sigmund Freud  

3ULYDWXQLYHUVLWlW⇤:LHQ

der sogenannte konstruktive Journalismus lei-
der noch nicht angekommen, wenngleich es 
immer mehr Journalisten gibt, die zumindest 
teilweise nach dem X suchen. In Dänemark 
wird dagegen immer öfter lösungsorientiert 
berichtet. Und es wird von den Leserinnen 
und Lesern auch nachgefragt.“ Und wenn man 
selbst einmal darüber nachdenkt, ist es nicht 
anders. So werden Artikel, die Mut machen, 
wesentlich öfter in sozialen Medien geteilt oder 
mit Freunden besprochen als Horrormeldun-
gen. Letztere werden zwar am häufigsten ange-
klickt, aber eben nicht weiterempfohlen.

DEM LEBEN ANTWORTEN 
Und das ist gut so, denn es ist nicht nur Auf-
gabe der Medien, nach Lösungen zu suchen 
und darüber zu berichten. Wir selbst müssen 
auch Verantwortung übernehmen. „Das Leben 
selbst ist es, das dem Menschen Fragen stellt. 
Er hat nicht zu fragen, er ist vielmehr der vom 
Leben her Befragte, der dem Leben zu antwor-
ten, das Leben zu verantworten hat“, sagte 
schon der österreichische Neurologe und Psy-
chiater Viktor Frankl. Worte, denen Dominik 
Batthyány sehr viel abgewinnen kann: „Wir 
sollten den Spieß umdrehen, Fragen stellen 
und Antworten suchen, die das eigene Leben 
betreffen. Indem wir die großen Themen der 

3UlWUDXPDWLVFKH⇤
%HODVWXQJ�⇤

$XVJHO|VW⇤ZLUG⇤VLH⇤
GXUFK⇤GHQ⇤VWlQGLJHQ⇤
Konsum negativer 

1DFKULFKWHQ✏
GLH⇤GD]X⇤IÅKUHQ✏⇤

GDVV⇤PDQ⇤VLFK⇤lKQOLFK⇤
IÅKOW⇤XQG⇤YHUKlOW⇤
ZLH⇤0HQVFKHQ✏⇤

GLH⇤WDWVlFKOLFK⇤7HUURU✏⇤
.ULHJ✏⇤:LUWVFKDIWVNULVHQ✏

⇤1DWXUNDWDVWURSKHQ✏⇤
.UHEV⇣⇤RGHU⇤DQGHUH⇤

(UNUDQNXQJHQ⇤
GXUFKOHEW⇤KDEHQ⌘

)2
72

�⇤,
6

72
&

.
BB

%
$

*
2

7$
-B

⇤*
5

(
0

/,
1

�⇤/
8

.
$

6
⇤,/

*
1

(
5







������	�����

��(+#��<�
���#��#�(*�''����
���#2��"��&'�!�A?AA2��'3�C2�@?-5	��'2����*�3�E6@?2@A6@B

�'+� �+�!���3�CH�A?A2��'%)�3�H?2BDK2���(.���3�7
�+�*'43�@AHC?2��!�&3�@CAGF?CC2���3����"+#���'�+���'�,�*�#�,�'(�*�*

�+"�����#�#����'�+���#����;CA���'��4
�#�'���#�/+"��#��!*�+#��/+��+*/+#�('���*�#���**���#���#���'!���8��!3�?@5HE@@???:?94

���*�3�D5F



POSITIVES DENKEN

„You are what you read“ 
ODXWHW⇤GHU⇤7LWHO⇤HLQHV⇤%XFKHV✏⇤
LQ⇤ GHP⇤ GLH⇤ 86⇣$XWRULQ⇤ -RGLH⇤
-DFNVRQ⇤ HLQGUÅFNOLFK⇤ EH⇣
VFKUHLEW✏⇤ ZDUXP⇤ QHJDWLYH⇤
1DFKULFKWHQ⇤ ZLH⇤ -XQNIRRG⇤
VLQG⌘⇤ 'LH⇤ $XVZLUNXQJHQ⇤ VLQG⇤
]ZDU⇤QLFKW⇤LQ⇤)RUP⇤YRQ⇤hEHU⇣
JHZLFKW⇤ ]X⇤ VHKHQ✏⇤ MHGRFK⇤
GHILQLWLY⇤VSÅUEDU⇤⇤⇤XQWHU⇤DQGH⇣
UHP⇤HWZD⇤DOV⇤GHSUHVVLYH⇤9HU⇣
VWLPPXQJHQ⇤ XQG⇤ $QJVWVW|⇣
UXQJHQ⌘⇤ :HU⇤ DXVVFKOLHâOLFK⇤
1HJDWLYPHOGXQJHQ⇤ NRQVX⇣
PLHUW✏⇤KDW⇤]XGHP⇤HLQ⇤K|KHUHV⇤
5LVLNR✏⇤ DQ⇤ HLQHU⇤ +HU]HUNUDQ⇣

NXQJ⇤ ]X⇤ VWHUEHQ⌘⇤ 6R⇤ KDW⇤ HLQ⇤ )RUVFKHUWHDP⇤ GHU⇤ 8QLYHUVLW\⇤ RI⇤ 3HQQ⇣
V\OYDQLD⇤⌫�⇤0LR⌘⇤7ZHHWV⇤DXV⇤⌘�⌫⇢⇤86⇣%H]LUNHQ⇤DQDO\VLHUW⌘⇤'LH⇤$XV⇣
ZHUWXQJHQ⇤HUJDEHQ✏⇤GDVV⇤ LQ⇤ MHQHQ⇤%H]LUNHQ✏⇤ LQ⇤GHQHQ⇤HKHU⇤SRVLWLYH⇤

⇤1(8⇤
LebenWelt auf die individuelle Ebene zurückholen, 

werden wir wieder aktiv. Und das stärkt wiede-
rum unser Selbstwertgefühl.“ 

Die österreichische Psychotherapeutin und 
Frankl-Schülerin Dr. Elisabeth Lukas nannte 
dies: ein Minus ins Plus transformieren. Soll hei-
ßen: Wenn wir mit negativen Nachrichten kon-
frontiert sind, können wir uns immer entschei-
den, ob wir dieses weiterschicken und dadurch 
größer machen. Oder ob wir es als eine Frage 
sehen, die uns das Leben stellt. Eine Frage, auf 
die wir eine Antwort geben, die uns schlussend-
lich weiterbringt. Oder wie Batthyány sagt: „Wir 
sollten zu aktiven Gestaltern unseres Lebens 
werden, daran arbeiten, aus den Opfergedan-
ken herauszukommen und im positiven, kon-
struktiven und bereichernden Sinne zu Tätern 
werden.“

Das mag im ersten Moment schwierig 
erscheinen, doch das Hirn ist ein Muskel. Und 
so wie wir es uns angewöhnt haben, uns auf 
negative Dinge zu konzentrieren und darüber 
zu sprechen und zu jammern, können wir es 
auch wieder lernen, die Welt mit einer positiven 
Brille zu sehen und optimistisch in die Zukunft 
zu blicken.  CHRISTIANE MÄHR Q

DENK 
DEIN

„WIR MÜSSEN 
ANFANGEN, UNS AUF 
POSITIVE DINGE ZU 
KONZENTRIEREN, 
NICHT NUR AUF 

PROBLEME, 
SONDERN AUCH 
AUF MÖGLICHE 

LÖSUNGEN.“
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⇤1(8⇤
Leben %HJULIIH⇤JHWZLWWHUW⇤ZXUGHQ✏⇤ZHQLJHU⇤0HQVFKHQ⇤DQ⇤HLQHU⇤+HU]HUNUDQNXQJ⇤

VWDUEHQ⇤DOV⇤LQ⇤%H]LUNHQ✏⇤LQ⇤GHQHQ⇤GLH⇤6SUDFKH⇤LQ⇤GHQ⇤7ZLWWHU⇣%RWVFKDIWHQ⇤
HKHU⇤QHJDWLY⇤ZDU⌘⇤

6R⇤ HUVFKUHFNHQG⇤ GLHVH⇤ (UJHEQLVVH⇤ VLQG✏⇤ VLH⇤ ]HLJHQ⇤ DXFK⇤ DXI✏⇤ GDVV⇤
ZLU⇤HV⇤VHOEVW⇤ LQ⇤GHU⇤+DQG⇤KDEHQ⇤⇤⇤ LQ⇤PHKUIDFKHU⇤+LQVLFKW�⇤6R⇤N|QQHQ⇤
ZLU⇤XQVHUHU⇤*HVXQGKHLW⇤*XWHV⇤WXQ✏⇤ZHQQ⇤ZLU⇤DXI⇤QHJDWLYH⇤1DFKULFKWHQ⇤
YHU]LFKWHQ⇤⇤⇤RGHU⇤]XPLQGHVW⇤GHUHQ⇤.RQVXP⇤UHGX]LHUHQ⌘⇤'DPLW⇤QLFKW⇤JH⇣
QXJ✏⇤ZLUNW⇤HV⇤VLFK⇤SRVLWLY⇤DXI⇤XQVHU⇤:RKOEHILQGHQ⇤DXV✏⇤ZHQQ⇤ZLU⇤VHOEVW⇤
3RVLWLYHV⇤SRVWHQ⇤RGHU⇤WHLOHQ⌘⇤8QG⇤JDQ]⇤QHEHQEHL⇤SURILWLHUW⇤XQVHU⇤8PIHOG⇤
GDYRQ✏⇤GHQQ⇤ODXW⇤HUZlKQWHU⇤6WXGLH⇤ZDUHQ⇤QLFKW⇤QXU⇤GLHMHQLJHQ⇤JHIlKUGHW✏⇤
GLH⇤GLH⇤1HJDWLY⇣%RWVFKDIWHQ⇤YHUEUHLWHWHQ✏⇤VRQGHUQ⇤HEHQVR⇤GHUHQ⇤8PIHOG⌘

Die gute Nachricht
$OO⇤GDV⇤JLOW⇤IUHLOLFK⇤QLFKW⇤QXU⇤IÅU⇤GLH⇤VR]LDOHQ⇤0HGLHQ✏⇤LVW⇤-RXUQDOLVWLQ⇤5RQMD⇤
YRQ⇤:XUPE⇣6HLEHO⇤ÅEHU]HXJW�⇤ƒ:LU⇤PÅVVHQ⇤DQIDQJHQ✏⇤XQV⇤DXI⇤SRVLWLYH⇤
'LQJH⇤]X⇤NRQ]HQWULHUHQ✏⇤QLFKW⇤QXU⇤DXI⇤3UREOHPH✏⇤VRQGHUQ⇤DXFK⇤DXI⇤P|J⇣
OLFKH⇤/|VXQJHQ⌘≥⇤8QG⇤/HW]WHUH⇤EHVWHKHQ⇤PLWXQWHU⇤DXV⇤VHKU⇤NOHLQHQ⇤'LQ⇣
JHQ�⇤VLFK⇤DQGHUHQ⇤0HQVFKHQ⇤JHJHQÅEHU⇤]X⇤|IIQHQ✏⇤VLH⇤XP⇤+LOIH⇤]X⇤ELWWHQ⇤
RGHU⇤HLQIDFK⇤QXU⇤GDUXP✏⇤PDO⇤ZLHGHU⇤HLQHQ⇤.DIIHH⇤WULQNHQ⇤]X⇤JHKHQ⌘⇤'DV⇤
P|JHQ⇤]ZDU⇤QLFKW⇤GLH⇤/|VXQJHQ⇤DOOHU⇤3UREOHPH⇤VHLQ⌘⇤'RFK⇤VLH⇤N|QQHQ⇤
GHU⇤HUVWH⇤$QVWRâ⇤VHLQ✏⇤GHU⇤HLQHQ⇤DXV⇤GHU⇤1HJDWLY⇣6SLUDOH⇤NDWDSXOWLHUW✏⇤DXV⇤
GHU⇤PDQ⇤DOOHLQH⇤VFKOLFKWZHJ⇤QLFKW⇤KHUDXVNRPPW⌘
8QG⇤HV⇤LVW⇤JHQHUHOO⇤VLQQYROO✏⇤GHQ⇤)RNXV⇤DXI⇤SRVLWLYH⇤'LQJH⇤]X⇤OHJHQ⇤XQG⇤
VR]XVDJHQ⇤GLH⇤1HJDWLY⇣%ULOOH⇤ DE]XOHJHQ⌘⇤:HQQ⇤ZLU⇤ HWZD⇤HLQ⇤*HVSUlFK⇤
GDPLW⇤ EHJLQQHQ✏⇤ XQV⇤ ÅEHU⇤ GDV⇤ :HWWHU⇤ DXI]XUHJHQ✏⇤ GDVV⇤ PDQ⇤ LP⇤ 6WDX⇤
JHVWHFNW⇤LVW⇤RGHU⇤GHU⇤%XV⇤VFKRQ⇤ZLHGHU⇤9HUVSlWXQJ⇤KDWWH✏⇤VSULQJW⇤XQVHU⇤
*HJHQÅEHU⇤LQ⇤GHU⇤5HJHO⇤DXI⇤GHQ⇤ƒ1HJDWLY⇣=XJ≥⇤DXI⌘⇤'LH⇤JXWH⇤1DFKULFKW�⇤
:LU⇤N|QQHQ⇤DXFK⇤GHQ⇤SRVLWLYHQ⇤=XJ⇤QHKPHQ⌘

In ihrem Buch „Wie wir die Welt sehen“ gibt die 
Autorin zahlreiche Tipps für den Alltag. 

Ein paar Beispiele:
Ñ 1HKPHQ⇤ 6LH⇤ VLFK⇤ DEHQGV⇤ RGHU⇤ PRUJHQV⇤ HLQHQ⇤ 0RPHQW⇤
=HLW⇤XQG⇤ÅEHUOHJHQ⇤6LH⇤VLFK⇤HLQH⇤SRVLWLYH⇤(UIDKUXQJ⇤RGHU⇤,GHH✏⇤

GLH⇤6LH⇤IÅU⇤UHOHYDQW⇤KDOWHQ⇤XQG⇤YRQ⇤GHU⇤6LH⇤DQGHUHQ⇤JHUQH⇤HU]lKOHQ⇤P|FK⇣
WHQ⌘⇤6R⇤KDEHQ⇤6LH⇤HLQHQ⇤-RNHU✏⇤IDOOV⇤6LH⇤LP⇤/DXIH⇤GHV⇤7DJHV⇤LQ⇤HLQHP⇤*H⇣
VSUlFK⇤IHVWVWHFNHQ⇤XQG⇤,KQHQ⇤DXI⇤GLH⇤6FKQHOOH⇤QLFKWV⇤3RVLWLYHV⇤HLQIlOOW⌘⇤

Ñ  :HQQ⇤ 6LH⇤ GDV⇤ QlFKVWH⇤ 0DO⇤ EHPHUNHQ✏⇤ GDVV⇤ 6LH⇤ JHUDGH⇤ QXU⇤ QHJDWL⇣
YH⇤'LQJH⇤HU]lKOHQ✏⇤VFKZHQNHQ⇤6LH⇤EHZXVVW⇤XP⇤XQG⇤ÅEHUOHJHQ⇤6LH✏⇤
ZRPLW⇤6LH⇤,KUH⇤(U]lKOXQJHQ⇤HUJlQ]HQ⇤N|QQHQ⌘⇤(V⇤JHKW⇤QLFKW⇤GDUXP✏⇤
HLQ⇤ ODFKHQGHV⇤ *HVLFKW⇤ YRU]XWlXVFKHQ✏⇤
ZHQQ⇤ HV⇤ ,KQHQ⇤ HLJHQWOLFK⇤ VFKOHFKW⇤ JHKW⌘⇤
hEHUOHJHQ⇤6LH⇤]XP⇤%HLVSLHO⇤ODXW✏⇤QDFK⇤ZHO⇣
FKHU⇤$UW⇤YRQ⇤/|VXQJ⇤6LH⇤VXFKHQ⌘⇤'DV⇤DOOHLQ⇤
NDQQ⇤VFKRQ⇤KHOIHQ✏⇤HLQH⇤QHXH⇤5LFKWXQJ⇤LP⇤
*HVSUlFK⇤HLQ]XVFKODJHQ⌘

Ñ  6FKUHLEHQ⇤ 6LH⇤ HLQH⇤ :RFKH⇤ ODQJ⇤ MHGHQ⇤
$EHQG⇤RGHU⇤MHGHQ⇤0RUJHQ⇤GUHL⇤SRVLWLYH⇤(U⇣
LQQHUXQJHQ⇤DXI⌘⇤6LH⇤N|QQHQ⇤DOOH⇤0RPHQWH⇤
DXI⇤HLQH⇤/LVWH⇤VFKUHLEHQ⇤RGHU⇤MHGH⇤(ULQQH⇣
UXQJ⇤HLQ]HOQ⇤DXI⇤HLQ⇤6WÅFN⇤3DSLHU✏⇤GLH⇤6LH⇤
GDQQ⇤LQ⇤HLQHU⇤6FKDFKWHO✏⇤HLQHP⇤8PVFKODJ⇤
RGHU⇤HLQHP⇤OHHUHQ⇤*ODV⇤DXIEHZDKUHQ⌘

Ñ  1HKPHQ⇤6LH⇤VLFK⇤DP⇤(QGH⇤GHU⇤:RFKH⇤IÅQI⇤
0LQXWHQ⇤ =HLW✏⇤ XP⇤ QRFK⇤ HLQPDO⇤ GLH⇤ +LJK⇣
OLJKWV⇤GHU⇤YHUJDQJHQHQ⇤VLHEHQ⇤7DJH⇤5HYXH⇤
SDVVLHUHQ⇤]X⇤ODVVHQ⌘⇤$FKWHQ⇤6LH⇤GDUDXI✏⇤ZLH⇤
6LH⇤VLFK⇤IÅKOHQ⇤⇤⇤XQG⇤RE⇤VLFK⇤,KU⇤%OLFN⇤DXI⇤GLH⇤
:RFKH⇤ZlKUHQG⇤GHV⇤/HVHQV⇤YHUlQGHUW⌘⇤⇤ Ñ

 
TIPPS

Q BUCHTIPP 

Ronja von 
Wurmb-Seibel 

WIE WIR DIE 
WELT SEHEN
:DV⇤QHJDWLYH⇤

1DFKULFKWHQ⇤PLW⇤
XQVHUHP⇤'HQNHQ⇤
PDFKHQ⇤XQG⇤ZLH⇤

ZLU⇤XQV⇤GDYRQ⇤EHIUHLHQ

Kösel, 2022
EUR 18,50
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